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V. Mit Mut die Zukunft gestalten! 

 

Hohe Synode! Ein Volkswirtschaftsprofessor aus früheren Jahren pflegte seine Vorle-

sung zu beenden mit der Bemerkung: „Ich will nicht verstanden werden, ich will inter-

pretierbar bleiben“. Das mag die richtige Einstellung für volkswirtschaftliche Prog-

nosen über unsichere Rohstoffmärkte und Aktienkurse sein. Für den vorliegenden lan-

deskirchlichen Haushalt 2007/08 gilt das Gegenteil. Die Botschaft ist eindeutig und die 

Rahmenbedingungen sind klar; für unterschiedliche Interpretationen ist kein Raum: 

Wir setzen die Empfehlungen des Perspektivausschusses ohne Wenn und Aber 

um, vermindern stetig unsere jährlichen Haushaltsdefizite, lassen keine neuen 

Dauerverpflichtungen zu und schaffen 2010 den Haushaltsausgleich!!  

 

Natürlich ist der vorliegende Haushaltsplan für die gesamte Landeskirche mit den 

Kirchengemeinden und Kirchenkreisen sowie für die Drittzuschussempfänger eine 

hohe Herausforderung, die noch nicht in jedem Winkel angenommen ist. Nur – haben 

wir eine andere Wahl? Angesichts der Kirchensteuerentwicklung (vgl. S. 5) wird klar, 

dass wir dem negativen Kirchensteuer-Grundtrend nicht entkommen. Würden wir nicht 


